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Caroll Vanwelden

Pure Leidenschaft

Ein abwechslungsreiches, ausdrucksstarkes, rhythmisch vielseitiges Album mit einer musikalischen Bildsprache, die ihresgleichen sucht. Unbedingt empfehlenswert: Caroll Vanwelden sings Shakespeare Sonnets 2. 

„Ich fühle, was ich singe“, sagt Caroll Vanwelden auf die Frage, worauf es ihr beim Singen und Interpretieren ankommt. Wer sich ihr neustes Album anhört wird es ihr abnehmen. Selten hat eine Jazz-Sängerin mit soviel Hingabe von Liebe, Lust und Leidenschaft, von Besessenheit, Intrigen und der Magie komplizierter Beziehungen gesungen. Aber was heißt hier singen? Deklamieren, Rezitieren, Prononcieren wäre in diesem Fall treffender. Schließlich geht es um nicht geringeres als Shakespeare Sonette, den Tondichtungen des großen Dramtikers und Lyrikers. Die belgische Jazz-Sängerin, Komponistin und Pianistin hat sich den Stücken angenommen, sie studiert, verinnerlicht in Melodien gegossen und für eine Quartettbesetzung arrangiert. Und zwar nicht zum ersten Mal. 
Bereits 2012 erschien Caroll Vanwelden sings Shakespeare Sonnets 1 und wurde von der Kritik mit Lobeshymnen überhäuft. Völlig zurecht. Denn das Konzeptalbum setzte Maßstäbe im musikalischem Storytelling und ragte in allen Punkten – ob Text, Gesang, Instrumentalisierung, Arrangements, Rhythmik und Melodienführung – weit aus dem Angebot an Vocaljazz-Werken heraus. Einen nicht geringen Anteil an der Performance haben dabei die begleitenden Musiker. Thomas Siffling bringt mit seinem variantenreichen Spiel an Trompete und Flügelhorn die Songs zum Schweben und Flirren, verleiht ihnen Eleganz und Melancholie im Überfluss. Mini Schulz am Kontrabass sorgt für die nötige Erdung und der Schlagzeuger – auf der aktuellen CD Sonetts 2 ist dies Rodrigo Villalon – legt dem Ganzen einen bunten Rhythmusteppich unter. Darüber hinaus setzt er mit seiner Mischung aus Schlagzeug, afro-karibischen und orientalischen Percussions weltmusikalische Akzente. 
Noch mehr als das erste Sonetts-Album vermittelt Sonetts 2 die ungeheure Intensität, mit der Caroll Vanwelden die Stücke analysierte, bearbeitete und vertonte. „Die Melodienstruktur muss genau auf den Text von Shakespeare zugeschnitten, der Sprachrhythmus beachtet werden“, betont die Sängerin. Das ist wohl auch das Geheimnis der rhythmischen Vielfalt und außergewöhnlichen Tempi der Stücke. Der Hörer soll die Stücke begreifen, von ihnen berührt werden ohne unbedingt die Text zu verstehen. 
Dass die erste Sonetts-CD und erst recht die zweite ein enormes Hörvergnügen bereitet, liegt auch an dem teils swingenden, teils sphärischen in jedem Fall  mitreisenden Trompeten- und Flügelhornspiel von Thomas Siffling. Enorm variantenreich agiert auch Mini Schulz am Kontrabass, der öfter mal zum Bogen greift oder lässig groovend die Saiten zupft. Rodrigo Villalon bereichert mit reichhaltigem Schlagwerk die Arrangements und unterstreicht die Dramarturgie der Songs. Fazit: Ein abwechslungsreiches, ausdrucksstarkes, rhythmisch vielseitiges Album mit einer musikalischen Bildsprache, die ihresgleichen sucht. Unbedingt empfehlenswert auch und gerade für Jazz-Einsteiger. Label: Jazznarts Records, 2014.
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Thomas Siffling bringt mit seinem variantenreichen Spiel an Trompete und Flügelhorn die Songs zum Schweben und Flirren, verleiht ihnen Eleganz und Melancholie im Überfluss.
Enorm variantenreich agiert auch Mini Schulz am Kontrabass, der öfter mal zum Bogen greift oder lässig groovend die Saiten zupft.
